
Konstanz – „Are you okay?“, fragt Eric
Gadient seinen Partner Olli Hauenstein
zum wiederholten Male. Das macht
„Oberschiedlich“, wie er im Stück heißt,
schon seit einer ganzen Weile. Immer
mal wieder, ganz nebenbei, wie bei zwei
guten Freunden, die gemeinsam auf ei-
ner Wanderung unterwegs sind. Und
wenn sein Freund „Unterschiedlich“
mit „No“ antwortet, muntert er ihn auf,
bringt ihn zum Lachen, mit ganz einfa-
chen Mitteln.

Das Ungewöhnliche daran: Eric Ga-
dient, der hier mit dem Schweizer The-
atermacher Olli Hauenstein auf der
Bühne steht, hat das Down-Syndrom.
Eigentlich müsste man ihn doch stän-
dig fragen, ob er okay ist – oder?

„Das Clown-Syndrom“, mit dem
Hauenstein und Gadient seit Septem-
ber letzten Jahres in Deutschland und
der Schweiz auf Tour sind und derzeit
im Stadttheater Konstanz gastieren,
schafft, was große Debatten und hoch-
trabende Worte nicht vermögen: Mit
simplen Mitteln, feinem Humor und
einer bezaubernden Komik zeigen, wie
einfach alles sein kann. Natürlich be-
merkt man Gadients Behinderung auf
der Bühne, sie lässt sich nicht verste-
cken und gerade das ist auch nicht das
Ziel. Trotzdem wirkt das Zusammen-

spiel mühelos, selbstverständlich, wie
bei guten Freunden eben.

Zwei gute Freunde, zwei klassische
Clowns, die gemeinsam Angeln ge-
hen – das ist der Anfang der Geschich-
te. Aber die Fische beißen nicht an, die
Dose Sardinen, die sie noch dabei hat-

ten, fällt ins Wasser. Was also tun, wenn
man immer noch hungrig ist? Meditie-
ren hilft nicht, die Fische beschwören
auch nicht, deshalb muss „Unterschied-
lich“ auf Tauchgang gehen und nach Fi-
schen suchen. Fast unbemerkt gleitet
die Szenerie dabei ab in ein Land der

Träume. Die Wasserpistole, die Unter-
schiedlich auf dem Meeresgrund fin-
det, führt die beiden zu einem Duell im
Wilden Westen, sie werden zu Sterne-
köchen, Opernsängern, Sherlock und
Watson, reisen nach Fernost. Die beiden
erzählen, fangen Geschichten, träumen
sich in sie hinein. Immer wieder gibt es
Überraschungsmomente – etwa wenn
Eric Gadient plötzlich zauberhaft Pan-
flöte spielt. Ihr Humor ist einfach, aber
nicht plump. Mit seiner herzerfrischen-
den Ehrlichkeit verleiht Gadient Poin-
ten besonderen Charme; sein vielleicht
naiver, sicher aber unverstellter Blick
auf Alltägliches regt zum Schmunzeln
und Nachdenken an. Am Ende sind sie
wieder in der Wirklichkeit angekom-
men, immer noch hungrig, aber um ei-
nige Träumereien und Erlebnisse rei-
cher – und lassen das Publikum restlos
begeistert zurück. „Ich bin schwer be-
eindruckt“, resümiert Anne Kasper. Mit
hohen Erwartungen war sie gekom-
men, kannte Olli Hauenstein schon von
anderen Projekten in Radolfzell: „Viele

tolle Einfälle, gut umgesetzt, und auch
nach so vielen Aufführungen gibt es
noch keine Anzeichen von Müdigkeit,
die Spannung hält bis zum Schluss. Es
ist sehr erfrischend.“

Dieses gewisse Etwas, dieser ganz be-
sondere Charme des Zusammenspiels
von Hauenstein und Gadient ist es
wohl, der die Zuschauer besonders fas-
ziniert. „Natürlich ist diese Konstellati-
on eine ganz andere Herausforderung,
es gilt viel mehr zu improvisieren. Aber
so wird alles sehr lebendig, es gibt viel
zu lachen, auch die Atmosphäre im Pu-
blikum ist viel entspannter als sonst“,
beobachtet Marc Seeger. „Ein sehr will-
kommener Kontrast zur heutigen Zeit.“
Gedanken wie diese hört man von zahl-
reichen Zuschauern, viele sind zutiefst
berührt. „Es ist einfach toll, mit wie we-
nig Mitteln man Menschen zum Lachen
bringen kann“, bringt es Stefanie Unger
auf den Punkt.

Informationen im Internet:
www.clown.ch

Bezaubernde Komik

V O N J U  L I A  C H L A D E K

➤ Stadtheater Konstanz
führt „Clown-Syndrom“ auf

➤ Akteur Eric Gadient selbst
hat das Down-Syndrom

➤ Charmantes Zusammen-
spiel begeistert Publikum

Personen und Termine
➤ Olli Hauenstein: Er ist 1953 in Zürich
geboren, ist Clown, Schauspieler und Re-
gisseur. Er studierte in Rom und Budapest
und trat schon im Circus Knie und im Cir-
cus Roncalli auf. Seit 1992 ist er mit Solo-
programmen unterwegs.
➤ Eric Gadient: Er ist 39 Jahre alt,
stammt aus den USA und lebt seit seinem
elften Lebensjahr in der Schweiz, heu-
te in der Bildungsstätte Sommeri. Hier
entstand auch der Kontakt zu Olli Hauen-
stein, der elf Jahre lang „Comedyexpress“

leitete, die dortige Theatergruppe für
Menschen mit Beeinträchtigungen.
➤ Karten: Die nächste Vorstellung in
Konstanz am 15. Februar ist schon aus-
verkauft; Tickets gibt es noch für die Auf-
führungen in Dürnten am 3. März, Zürich
am 10. und 11. März, Dielsdorf am 29.
April und Unterwasser am 5. August.

. 
Warum Olli Hauenstein mit
einem Partner auf die Bühne
geht, der das Down-Syndrom
hat, erzählt er im exklusiven

Interview im Internet:
www.sk.de/exklusiv

Eric Gadient und Olli Hauenstein (von links) tauchen in dem Stück „Clown-Syndrom“ als
Clowns „Oberschiedlich“ und „Unterschiedlich“ ein in Geschichten und Träumereien.
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FAMILIENANZEIGEN

Rainer Albert Braun
19.12.1940 26.1.2017* †

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben verstarb
mein geliebter Mann, unser Vater, Opa und Bruder

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 3. Februar 2017, um 9.45 Uhr auf dem Hauptfriedhof
Konstanz statt. Eucharistiefeier um 14.00 Uhr in der Maria-Hilf-Kirche. Die Urnenbeisetzung
findet im engsten Familienkreis statt. Von Beileidsbezeigungen bitten wir Abstand zu nehmen.

Traueradresse: Raiffeisenstr. 10, 78465 Konstanz

Gertrud Braun
Rainer Michael und Elli
Susanne und Andreas mit Kim
Jutta und Frank mit Mark und Jana
Mathias und Michaela
Roland und Angelika
Ulrich und Maria

In tiefer Trauer

Unser gemeinsamer Lebensweg ist zu Ende.
In Liebe nehmen wir Abschied und sind dankbar
für die gemeinsame Zeit.

Im Sinne des Verstorbenen bitten wir anstelle von Blumen oder Kränzen um eine Spende
für die Sanierung der Maria-Hilf-Kirche. Spendenkonto: Sparkasse Bodensee, IBAN:

DE78 6905 0001 0000 0057 10, SWIFT-BIC: SOLADES1KNZ.

Rainer Albert Braun

Wir trauern um unseren Senior Chef

Sein Lebenswerk ist die Firma WD Dittus. 1961 begann er nach seinem Studium als
Diplom-Ingenieur und Bauleiter und wurde 1985 Geschäftsführer. 1997 übernahm er
die Firma mit seinem Sohn zu 100 %. In guten und in schlechten Bauzeiten hat er die
Firma geleitet, bis er seine Firmenanteile 2005 an seine Kinder übergab. Bis zum Schluss
hat er die Firma in beratender Funktion als Senior Chef begleitet und hatte seinen festen
Platz bei uns.

welcher am 26. Januar 2017 im Alter von 76 Jahren verstorben ist.

Durch seine umfassenden Kenntnisse, Erfahrungen, Kontakte, Innovationsbereitschaft und
Schaffenskraft hat er das Unternehmen in diesen über 50 Jahren entscheidend geprägt und
am Markt positioniert. Er genoss hohes Ansehen und Wertschätzung bei allen.

Wir verabschieden uns in Dankbarkeit und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Geschäftsleitung Rainer Michael Braun und Susanne Marquardt

und die Belegschaft der Firma WD Dittus Bauunternehmen GmbH Konstanz

Christine Geist
8.2.1920 22.1.2017* †

Sie wurde in aller Stille beigesetzt

Wir nehmen Abschied von meiner
Mutter und Oma

Peter, Margit, Thomas und Barbara

Allen, die sich beim Heimgang unseres lieben Vaters

Franz Honsel
* 4. 11. 1926 † 26 . 12. 2016

mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum
Ausdruck brachten, danken wir von Herzen.

Besonders bedanken möchten wir uns bei
– Herrn Pfarrer Florian für die schöne und würdevolle Gestaltung der Trauerfeier

und anschließenden Beerdigung,
– dem ambulanten Pflegedienst Dingelsdorf, Frau Beate Meißner und ihren

Mitarbeitern für die zuverlässige und herzliche Pflege,
– Eva und Roswitha, die unseren Vater über die lange Zeit liebevoll verwöhnten,

umsorgten und immer für ihn da waren,
– der Ortsverwaltung Litzelstetten und der Narrenzunft Kuckuck für ihre ihn

ehrenden Nachrufe und dem Kirchenchor Litzelstetten für den Blumengruß.

Familien Honsel und Fuchs

Es gibt Momente, da ist man
auf die Hilfe anderer angewiesen.
Bei der Gestaltung einer Traueranzeige stehen wir Ihnen in
einem unserer Service-Center, Anzeigenannahmestellen oder
direkt bei den Bestattungsinstituten beratend zur Seite.
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